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Organische und mineralische Stoffe zur Herstellung und Beschichtung 

von Pflugscharen und PHugstreichblechen 

,\Is El'gii.nzung w pinel' früheren Arbeit des Verfassers ühel' die 
Hartmetall.Armierung und H a rtverchromung von Pflugscharen 
[I] so ll nunme hr üher die bisher vorliegenden Erfahrungen mit der 
Herstellung und Besehichtung von Pflugscharen lind Pflugstreich. 
blechen unter Verwendung orga nischer und minernlischer St.offp 
I~] bel'i l" htet werd en') . 

Von der Verwendung so lcher i-itoffe a ls vVerksto tf fiir Pflngschal'e 
und :::>treichbleche oder fiir deren Beschichtung erwartet man a ls 
Vorteile cinen geringeren Verschleiß. einen niedrigeren Zugkraft. 
hedarf. die Einsparung von :::>tahl. die :::>enkung der Herstclluugs
kosten und damit (kr Ersatzteilprl'isr sowie die Vermeidnng d('s 
I~{)stells. 

Da der VcrschleifS von Hodenbearbeitungswerkzeugell in erst.<,r 
Annäherung umgekehrt pro portional der H iirte ist. wird der a n
gestrebte Vorte il des geringeren Verschleißes nur zu ()rreichen sein , 
wenn die Härte höher ist als die der Pflugschare und Htreichbleehe 
aus i-itahf2). Dabei darf aber die l"rage der mecha.nisehen Wider
standsfä higkeit gegc'n ::-lehlag- und ::-ltoßbeanspruchungen. be i 
ß eschiehtungen a.ußerdem die Hn.ftfä higkc it auf d('m Grundmat.('
rial nicht auller acht gelassen werden . 

Einc Verringerung des Zugkrnftbedarfes er::;c:heint nicht ,wx
gesc hlossen. wenn entsprechend harte Stoffe zur Verfügung stehen 
und eine völlig .. glatte". von Versc: hle ißriefen freie Arbeitsfläche 
<'rreicht werden kann. Möglicherweise ist auch der Reibungsbei
wert zwischen Werkzeug und Boden hei Verwendung bestimmter 
organischer oder mineralischer Stolle geringer als bei Htahl. 
Besonders niedrige R eibungsbeiwerte besitzen beispielsweise die 
wr Gruppe der Polytetrafluorä.thylene und deren Abkömmlingen 
gehörenden Kunstst.offe Teflon. 1(elon-C und EuroAon. 

Mit Einsparung von Stahl und dem Zwang zum Übergang a uf 
geeignet.e Austauschwerkstoffe werd en die in der OstzonC' und in 
der Howjetunion durchgeführten Versuche mit· Pflugstreicllblec hen 
aus Glas nnd mit Silikat-Pflugscharen begründrt. iibrr dip im 
Rahmen dieser ,\rbeit ebenfalls bericht.et. wird . 

Die ::-lenkung der Herstellungskosten ist l'ine Fragl' fks Material
preises und des notwendigen Fertigungsaufwa udes. Howcit hier
über Zahlenmaterial vorliegt. wird da rauf hri der Besprec h ung cl P I' 

einzelnen Ausführungen eingegangen. 

Die V('rmeidun g c\Ps Rostens der blanken Arbeitsfliichen von 
PAugschar und Streichblech wä.re bei dcr Einfiihrung organisc her 
oder minera lischer Stoffe zur H erstellung oder Beschichtung der 
Werkzeuge als groller Vorteil zu betrachten . Der Einfluß des Rost
belages n.uf den Zug widerstand und die Arbeitsqualitiit beim 
PAiigen ixt aus dcr Praxis hinreichend bekannt und darf bei den 

I) Für ill re fre undliche l ; lll.c rsl,ÜLl.llng he i der Durchfnhruug diese l" l ' IlLpnHwhulI
ge u ~ci 11\1(: 11 hie rmit \'C'rhinrHichs t gedankt: Firma Esslir.tge r FarlJcll- und Firnis
falJrik Dr. CarllLc",LI', EIJlillgen; J1" rrll Gut,ln,pektor K.\RL NITSCHE. J!c r!>ol'll{ 
Dillkre is ; Firllla Säurescl'"1.7. RI,e\nruhr, L:ladbeek{Westf.; Firmß Olto \\'l)lperl
We rke, LlIdwigshafell 
:I) Bienn se i bemerkt, daß oie lIi,rtc illBhesollocre oc r Panzer:; tahl-Strc ichbledH' 
heute lJereit.~ we:;cntlich höher liegt a iR ocr Ma xima.lwert ('~ r :'\Orlllvor;.w!Jrifll ' lI 
lll:>." 11 I~I his lll:>." 11 I~:; 

Ill'utigen Bestrebungen zur optima.ten Ausnutzung der Sehlepper
zugl('iBtung keinesfall s iib('r"ehcn werden. 

Siliknl-l'lIugstharc 

ü hl'1' die in d er Sowjetunion dU1'cflgeführten ,",er,uc· he mit ::Iilikat· 
Pflugscharen liegt. eine Arbeit von BOlll(Ow [:1] vor. Das Wesent
li chc' dieser .-\rbeit· so ll hier im Auszu g wiedrrgegeben werden; 

.. Das Fertigungsverfahren d C'r Schares ist e infach. Das :::>char kann 
in jedem beliebigen Betrieb des Silikatindustrie aus örtlieh vor
handenem Rohstoff hergestellt w(' rden. Das Kiewer Glasver
iU'beit.ungs werk wandte folgend es Verfahren zur Fertigung eies 
Silikatsc:hares a n: 

Das Materia l (Ba.salt. Diabas) wurde in Kollermiihlen zerkleinert 
und durch ("in i-iieb mit fit bi, 100 Maschen je em' gegeben. 
Anschlie llend wurde das ges i('bte Materia l mit getrocknetem, 
durch ein i-iieb von 121 Maschen je (' m' gegebenem, leicht schmelz
harem Ton gemischt. Diese Masse wurde in vorgegebene Formen 
gepreBt. Getrocknet wurden die n.tch diesem Verfahren her
gestellten Scha re bei e iner Te mperatur von 22". Die getrockneten 
Schare \\lI\'den in einem mit Nat.urgas beheizten Spezialofen mit 
Gegenflamme gebrannt.. Die ~chare wurden zum Brennen einzeln 
gelagert.. um ihr Zusammenkle ben bei hoher Temperatur zu ver
meide!l. 1'\aeh einem vorgegebenen Temperaturverlauf für die 
Dauer von neht Tagen wurden die Schare l1,uf I :380° erhitzt nnd 
in 2 St.d-lntervallen abgekühlt. 

An den Pflug waren fünf Schare montiert worden. von denen dns 
erste. drit.te und fiinfte I).11 S Hilikat, das zweite und vierte jedoch 
nUR Stahl waren. Die Erprobun gen dauerte n 187 Std. Dabei wa ren 
die Silikatsefmre ununt.erbrochen eingesetzt. die Metallscharp 
dugrgeu wurden infolge des Verschleil3es a lle 12 bis 15 Std ab
genommen und gesc·härft. \Vährend der Versuchszeit brachen j!' 
srchx Met.allschare <1n jedem PAugkörper. wä hrend sich die Silikat
xl'hal'r nllr abpoliertc'n und k(>inen merklichen Vers('hleiß hatte!l. 
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Wie die Versuche auf sta ubigen :->andböd<'n (Pflugtiefe j(j bis 
24 cm nnd Bodenfeuchtigkeit zwischen 22,5 und 23,9 '};, ) und auf 
leicht lehmigen Böden (Pflugtiefe 22 bis 27 cm und Bodenfeuehtig
keit zwischen 25,4 und 27.1"i %) zt'igten. C'rhöhten die Silikl1tscharo 
den Zugwiders ta nd des Pfluges und den Krl1ftsto ffverbrauch je 
H ektar nicht. Die :->ilikatsehare zeigten hohe Versehleißfestigkeit. 
lind a rbeiteten im Verg leic-h zu den Mt'ta llscharC'n ,(>(\ h~mnl HO 

lange." 

Bild I zeigt die Ausführung eines solchen Silikat-Pflugscharcs. 
Für den Anbau am Pflugkörper wurdc eine :-lchwalbenschwanz
Befestigung mit Aufspannplatte gewählt. Die :->chare waren am 
Rücken mit einem Falz versehen, auf dem da<; Streichblech mit. 
seiner Unterkante auflag. Bemerkenswert ist die beträchtliche 
Materialstärke VOll 33 mm an der I::ichneidenpartie, die weselItlieh 
größer ist als bei dem normalen Stahlsclmr zu dem betreffenden 
Pflug') und die zu dem beobachteten geringeren Verschlei ß 
wesentli ch beigetragen haben dürfte. Die mechanische \Vid<, r
standsfä higkeit der Silikatsehare dürfte ebenfl1 l1s mit diesem 
Umstand zusammenhängen, zumal die Bruehsicherheit der in der 
:->owjetunion hergestellten :-lta hlpflllgschare nicht· besondt'rs groß 
zu sein scheint [4 J. 
über die Härte der Silikat-Pflugsehare und der vergleichs weisl' 
eilIgesetzten Stahlpßugschare silld keine Angaben gemacht. EinC' 
objektive Beurte ilung der Versueltsergebnisse ist aus diesem 
Grunde nicht möglich. 

Nach den Angaben des sowjetischen Autors soll der Anschaffungs
preis für ein Silikat-Pflugschar nur knapp ein Sechstel des Preist'R 
für ein Stahlpflugscha r gleicher Type betragen. Die K osten für das 
spätere Schärfen der Stahlpflugschnre sind hierin noch nicht ent
ha lten. 

Es liegen keine Anha ltspunkte dafiir vor, daß es in der i::iolVjet
union oder in anderen Liindern zu einer Verbreitung der Silika t
Pflugscha re gekommen ist. Vermutlich sind die Entwicklullg'
nrbeitcn a us irgend welchen Grü nden wieder aufgegeben worden. 

l'f1ugschare und Streich bleche mit Hal'l.email-lilwrzug 

Da der Verschleiß von Bodenbearbeitungswerkzeugen vornehm
lich durch harte mineralische Bodenbestandteile (Quarz) ver
ursacht wird, lag die Durchführung von Versuchen mit. Hartemai l
überzügen nahe. 

Iciir die Verschleißversuche sta nd ein z\\'eifurchiger Winkel
drehpflug zur Verfügung, an dessen ro(·htem Pflugeinsatz folgeneIe 
:->chare angebaut. wurden: 

ein ganz gehärtetes Schar ohne H arterna iliierung 
ein ungehärtetes Schar, g!"sa mte Oberfläche (Arbeitsfläche) hart
ema illiert, Stärke der H ar temailschicht 0.14 bis 0 ,18 mm. 

Das hartemai llierte Pflugschar wurde nach der Entllahme aus dem 
Emaillierofen durch Anblasen mit Preßluft beschleunigt ab
gekühlt. Eine Wa.sser- oder Olhärtung des ~chares wurde nieht 
durchgeführt, um Risse in d!"r Emaibchieht zu vermciden. 

Die Versuehe wurden auf t rockenem, mittelschwerem Boden durch
geführt, der weder an die Verschleißfestigkeit noch an die Bruch
sicherheit der Schare besonders hohe Anforderungen stellte. Die 
:->chare wurden in genau gleichen Zeitabständen innerhalb eier 
beiden Körper des Pflugeinsntzes vertauscht. Die Ermittlung de~ 
Verschleißes erfolgte durch Aufzeichnung eier Umrißlinien vor und 
nach dem Versuch, die Bestimmung des Gewichtsverlustes durch 
Wiegen eier Schare in neucm und abgenutztem Zustand. 

Für den ersten Versuch wurde ein hartes, normal haftendes 
Grundemnil verwendet. Es wurde jedoch festgestellt, daß Härte 
und Haftung der Emailschicht nicht ausreichend waren. Das ha rt
emaillierte Versuchsschar nutz.te sich wesentlich schneller ab ab 
das ganz gehä rtete, nicht emaillierte Vergleichssehar. 

Es wurde daraufhin ein zweiter Versuch mit einer b~onders harten 
und a ußerordentlich gut ha ftenden Spezia l-Email durchgeführt. 
Es zeigte sich aber auch hier , daß die Abnutzung der Emailschicht 
wesentlich stärker war a ls die des ungehärteten :::kharwerkstolt'el'. 
Die einzelnen Phasen des Verschleißes a n dem hartemailliprtt'n 

:)0 

UIiLler :! - 4: .\lJlllltZIIIlt;"SZlIstontl t"irws IInrt,cllluillit'r1.('n Pf1ugschurrs 
Bild 2 (uh" ,,) : nach 1 SVI 1'1I11 ~al'hcil: Bild:3 priLLe): "ach ~ ~ Id l'ftugal'l",il: 

n il" 4 (1IIIIen): "Heh i ~ld l'flllga rueiL 

:-lchnr zeigt'l1 die B i I der :2. :3 und 4. Ma.n erkennt, daß der Abrieb 
der Hartemailsch icht von dt'r :->chlHtbelspitze des ::lchares a usgeht , 
dalln die übrige Schneide freilegt und sch ließlich auf die gesamte 
,\rbeit·sfl äehe eies :-lehares iibergreift. Ta f e I I enthält eille Zu
sammenfassung sämtlicher bei die,em Versu ch crmitt.elten Wert t' 
(Hiirtebe~timmllng. Verschleiß lind Gewichtsverlust). 

;Vlit eier Hartemai lliernng VOll Pflug~trcichblechen wurde ein Tast.
versuch unternommen, wobei die gleiche :Email verwendet wurd(' 
wie bei dem zweiten i::ieharvcrsuch. Auch hieruei war ein starker 
.-\urieb der Emailschi cht fest.zustellen, und zwar ausgehend von der 
vord eren ~(;hneidkante und der Furchenkante des Skeichbleehes 
und nachfolgender allmählicher Ausdehnung a uf die gesamte 
.-\rbeitsflii che. Ebenso \I' ie bei dem hartemailIierten Pflugschl1r 
(siehe Bild 2) bildeten sich a uch bei dem i::itreiehblech deutliche 
Versehleißricfen in der Emailschicht aus . Auf die Durchführung 
('ines systematisehcn Verschlcil3versucheR wurde <tuf Grund dieser 
ll eg<1t.ivell Fest.stdlllngen verzichtet. 

)i'ach diesen Versuchsergebnissen sind HartC'mail-Auft.ragungen 
zur verschleißfesten Besch ichtung von Pflugscha ren und Streich
blechen ni cht geeignet. Aueh die Verll'endung stärkerer Email
schichten dürfte keine Vorteile bringen, da insbesondere Schlag
festigkeit und E1ast.izihü mit zunehmender Sr-hi r-ht.el icke zuriick
gehen [fi]. 

I'lIugsln'iehhil'dll' aus (;]a~ 

Vera nla ßt durch die Fordcrung zur Einspn rung VOll Stahl hat 
mall vor .la hren in der Ostzone Versuche mit PfluCTstrt'ichblechC'lI 
a us Glas dnl'chgeführt [(j]. '" 

In bezug auf seine Härte wiire GI<ts als Werkstoff für ~t.reichbleche 
wahrscheinlich gut geeignet. Bed illgt durch die große Bruch
empfindlichkeit traten jedoch erhebliche Schwierigkeite n auf. die 
man dur<:h elastische Lagerung des Streich bleches auf dem Pflug
rumpf sow ie durch eine verbesserte Abstützung des Streich blech 
enele~ zu beseitigen versuchte. Die vordere Schneidkante der Glas
streichbleche wurde während der Erprobungszeit durch ein ent
sprechendes Teil a us i::itahl ersetzt, weil a n dieser Stelle wiederholt 
starker Verschleiß und Ausbrec-hllngen durch Steinsch lag beob
achtet wurden. Die Möglichkeit der Verwendung von Glas mit 
Metallgt'webeeilllagen wurne off!'nbar nicht untersucht·. Du rch 



die V('[lIendung von Glasstreichblechen <111 ~te lle der übliehell 
P anzersta hl-Streich bleche sol lte eine Senkung dt'r Ersatzteilpreise 
um otll'a 60% erreieht werdon können. 

-;-';ach den vorliegt'nden Informationen sind die Ver~"ehe mit 
P flugstrei ehhl echt'n aus Glas inzwisdwn wieder ein geste llt 1I'0 rden. 

S lH'zial- L'I\'lmns( r :('lw 

Für bE:'s t·immt.e \'erwendungszwecke hat die Laekindustrie An
strichmittel E:'lItwickelt. die sich durch sehr hohe Abriebfest igkeit 
auszeichnen. Derartige Anstriche werden zum Schutz der llJlwn
flä chen VOll Sandbunkern gegen Rosten unr1 vorzeit.igt'n Verseldeiß 
mit Erfolg angewandt. Es schicn daher interessant. fes tzustellen. 
wie sich ein solcher Lack a ls versehle ißfeste Auft rugung a.uf Pflu g
schare und i-itreichbleche bewährt·. 

Zur U ntersuchung der Abriebfestigkeit wurde ein Probestück mit 
t'iner dreif,when Lackschi cht entsprechend den Vorschriften des 
H erstollers überzogen. Die Gesa.mtdicke des überzuges betrug 
(lAG mm. Bei der l'riifung stell te sich hera us, daß dic Lackschicht 
mit einem Ta·schenmesser ohne weiteres geritzt. werden k'1nn . 
Ferner konnte die LrlCkauftragung innerhalb von :l min mit 
Schmirgelpap ier Nr . 100 unter norma lem Druck VOll Hand dllfch
geriebt'll werden. 

Auf die Durehfiihrung eines Feld versuches konnte unt.er diesen Um
ständen verzichtet ",e rden. da hierbei mi t noch wesentlich stärkerer 
Verschleißbeanspruehung der Lackschi cht gerechnet werden muß. 

E in weiterer H ersteller verschleißfester Lacke kommt a uf Grund 
eigener VerBuehe ebenfa ll s zu der Feststellnn g. daß derartige 
Anstri che 1.ur Beschichtu ng von Pflu gscharen und Rtreichblechen 
nicht geeignet sind. 

Strric-hhlN'he mit. 1\ IIl1st.stnn'- Ülwr1.lIg 

Dieser l<'ragenkomplex nimmt den übrigen, vorstehend besproclw 
lien Lösungen gegen iiber ei ne ~onderstellung ein. D urch Kurz
notizen in df'l' Fachpresse sowie in Tageszeitungen [7 ... 11 ] ist 

allgemein der E ind\'llck ent·sta nden. daß durch die Klinststoff
Beschichtung e ine Steigerung der Verschleiflfestigkeit gegenü ber 
elen norm a lerweise verwen df'ten Panzerstahl-Streichblcchen er
reieht "iirc!e. Tats,tehe ist aber, daß diese ü berzüge entwiekclt 
wurden, 11m in bestimmten extremen Vcrhiil tn issen das Ankleben 
des Bodens am Pflu gkörper ZU vermeiden. Aus den Arbeiten von 
HANl'OIlD [1 2] uud besonders ~ACK 1I:l] geht dies a.lleh deutlieh 
hel'\·or. 

Anlaß zu den Versllehen mit Kunst.stoff-Überzügen waren Sehwie· 
ri gkeit~n beim Pflügen der Ananask liituren auf H awaii. Die dort 
vorhandenen Böden neigen auf (:rund ihrer ~truktur besonders 
s t.ark zum Ankleben am Streichblech. J\aeh unbefriedigenden 
Versu<:!len mit Strciehblec hen aus ni chtrostendem Stahl. Glas, 
Plex iglas. Holz und B ronze sowie mit Cipsüberziigen wurden dic 
Streichbleche mit einer KUllststoffolie versel",n, die da nn zu dem 
ge wiinschtr>n Erfolg führte. 

Bei den verwendeten Klln~t~toffen hn.ndelt es sieh 11m die Marke11-
bezeichnungen Teflon und Kelon-C. Di e Befestigung der Kunst
stoffol ie all f dem Streich blech erfolgt durch Aufschrauben, Auf
kleben oder e iner K ombination beider Möglichkeiten. Auch ein 
Aufspri tzen der Kunststoffschi cht soll b('i en tsprechender Vor
behandlung der Streichblechoberfläche möglich sein [12]. 

Be i Haltbarkeitsversuchen hat man festgestellt, daß ein TeHon
überzug wm P flügen von BO bis 120 ha ausreicht. e in ü berzug aus 
K elon-C dagegen für etwa lßO ha. Hierbei muß a.llerdings berück
sieht.igt werden, da.ß die betreffenden Böden einen besonders 
nied rigen Gehalt an Qua rz haben , so daß nur eille minimale Ver
schkißbea.nspruchun g a uftritt. 

Ein wirtschaftlicher E insatz dieser kunststoffiiberzogenen Streich
bleche auf den völ lig anders geart.eten lind wesentlich st iirkeren 
Verschleiß verursachenden Böden im Bundesgebiet dürfte nicht 
möglich sein. D ies wurde aueh von S,ICK [13] auf Gr und eigener 
Versuche festgestellt. Eine entsprechende Befragung maßgebender 
Kunststoff-Firmen ergab, da ß die Verwendung von Teflon und 
Kclon-C a ls St.reichblechiiberzug zu rückhaltend bis ablehnend 
beurteil t wird. Es wurde angcfiihrt, daß die Gleiteigenschaften 

'rah'l J: )<;rg(~hnis t1(·s \"rrs("hlrißI'(~rSllelws mit einem hartmllaillierf.(~ n l'!lugs('har 
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MefSpunkte am P flugschar fiir elie Ermittlung der Härte und des 

lL 
V 0 0 

"" 
Verschlei ßes 

.-\bstände a: 40 mm 

... ;Q . .\bstände b : 10 mm 

I 9 8 7 6 5 , 3 2 I 1\ 0 : Me ßpunkte für Hiirtebestimmung 

1. Härtelwstillllllullg 

Schal' 

I 

R egcl -

I 
Vickershärte (HV) a n Meßpunk t 

I last 
Nr. [kp] I 2 3 4 5 6 7 8 9 , 

I ganz gehä rtet. nicht hartemailIiert ! :30.0 56 1 1)61 543 579 fi61 543 543 561 527 

ungehärtet, hartema iliiert : 
2 Ha rtemail 

i 
0.05 705 697 697 677 693 705 69:3 682 739*) 

3 Grundmater il11 :~O.O 219 207 2 11 207 2 11 219 211 229 231 

2. \' ersehleiß 

Schar 

I I 
Verschleiß an Meßpunkt [mm] 

1\r. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

I 
[ 

ganz gehä rtet, nicht hartemailIiert I 11 5 5 5 3 :3 3 3 3 
2 ungehä rtet. ha rtemailiiert I 15 9 9 9 8 8 7 6 fi 

Schar ~r. 1 Schar Nr. 2 
ganz gehärtet ungehärtet 

nicht hartemailIiert hartema iHiert 

Gewicht vor dem Versuch [kg] I 3,472 3,455 
Gewicht nach dem Versuch I kgl 

\ 

H,388 3,318 
Verschleiß [kgl 0,084 0,137 
Verschleiß [% ] 2,42 3.97 
. ) Mittclwcl't,c illl!'i drei lI i\l'tehesUlIlIllungcn je l\lcUpunkt 
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eliesl'r Stoffe z\\ar gut seien. die Verschleißfestigkcit liegen ihrer 
\\'eiclwn , wachsartigen Oberflikhe a ber nur gering. AlIßerdem sind 
diese KlInststoffe zur Zeit noch verhältnismäßig t·euer. D('r I< ilo
preis für Tdlon liegt zwischen DM 150 und DM 200; Kelon-C ist 
etllas billigl'r. 

Trotzdem sollten die weiteren Entwicklun gen ,tuf dem Gebiet, der 
Kunststoffe aufmerksam v('rfolgt ,,·erdc-n. Es erscheint nicht ga nz 
ausgeschlossen, daß ein KUllststolf entwickelt " 'c- relen kann. der 
die am Anfang dieses Berichtes genannten Vorteile bietet und der 
sich zu einem wirtschaftlich t.ragbaren Preis auf den Markt bringt'n 
lä ßt. 

Fiir HIIg'o m('.harz 

~echz ig Hefte ist sie nlt - unsere .,Laneltechnische I"orsdlllllg'·. 
Aus zaglHtften Anfängen fa nd sie tast.end weiter_ legte sieh ein 
fachlicl';es Fundament., rc-gte die Landteehniker ZIIm Gedanken
austausch an. vermittelte den KOImtrukteuren Ideen für neue 
Lösungen unel verbesserte Verfahren und gab den "Visse n ~(' h aftlcrl1 

Anregungen fiir Forsdlllllg unel Lehre. 

l:ii e wuchs la ngsam über elen nationalen Ka.hm en hina us. s('hu f 
in ternationale Kontakte. wurde Mittlerin ~wisehcn lnstit.lIt c-n 
in vielen Liindern und nahm Anregungen der ansliind isclwn Wissen
scha.ftler an f, um sie weiterhugebc-n. 

Von Jah r zn Jahr fest igt~ sich der Huf eier .. Landtechniseht'n For
schung" , sie nahm kleine Tadel dan k bur H·n. wurde in deI' l<'u.c-ll 
welt anerkannt und in den Kreis wissenschaftliclwr Zeitschrift.e ll 
il ufgenommen . 

Da~ a lles konnte nur ge lingen unter der sorgenden Hand und dem 
au~gl e i ehenden Wirken ihres Hauptschriftleiters HUGO RlCHARZ. 
Zwölf Jahre hat er die .. Landtechnisehe Forschung" betreut. 
fiir sie und an ihr gearbeitet. .Jetzt, da die Zeitschrift gefe~tigt 
dasteht, g ibt Dr. RrCIfARZ die ~chriftleitung a b. H eute wird Cl' 

sich nur noeh mit einem Lächeln der unendli chen Mühen erinnern . 
derer es 7.11 Beginn der fünfziger J ahre bed urfte, 11m wieder eine 
lund technische Zeitsch rift für Wissenscha ft unel Konstruktion 
zu begründen. 

Die Idee einer solchen Zeitschrift be"chäftigte seinerzeit viele 
Professoren, viele Landtechniker. Es fand sich ein Verleger. der 
selbst genaue Vorstellungen über Zeitschriften und speziell über 
die landteehnisehen Zeitschriften mitbrachte. Die Landma8chinen
Industrie bekundete lebhaftes Interesse. Wie, so fragt man hcu te. 
konnte es noch Schwierigkeiten zur Gründung geben? Kun , die 
Geschichtsschreibung könnte von vielen Verhandlungen , Ver
stimmungen, Versöhnungen berichten, bevor d ie ,.Landtechnisehe 
Forschung" gegriindet werden konnte. Sie m1lß jedoch von dem 
Verdienst von HUGO RICHARZ berichten, der das nicht geringe 
Risiko anf sich nahm, Schriftleite r dieser Zeitschrif t zu werden. 
Er hatte seine ganze aktive Kraft für die anstrengende Mittler
tätigkeit zwischen den divergierenden Interessen der Gründer 
e inzusetzen, Ihm ist es ZII danken, daß die " Landtechnische For
schu ng" damals das breite Hemusgeberfunda ment bekam. be
stehend (tuS dem Kuratorium für Technik in der Landwirtscha ft 
(KTL), der Fachgemeinsehaft Landmaschinen (LMV) und der 
l\hx-Eyth-Gesellsehaft (MEG). Sie erhielt dami t, (hnk der un
ab lässigen Bemühun gen von HUGO RWHARZ, jene neutrale Grund
lage, die für das Gelingen der Zeitschr ift eine der Voraussetzungen 
W .:1 f. 

'!\ach der Griindung de r .,Landtechnischen Forschung" gab e~ 
fiir c1en l:i chriftle iter keineswegs ruhige Zeiten. Er mußte oft 
zwi"ehen Aut.oren und Lektoren vermitteln und sie zu beschwich
tigen versuchen. Immer wieder gelang es HU GO RIC I1AHZ, beide 
Part.ner zu überzeugen und wieder einander zuzuführen . 

i\18 Schrift.le iter ha.tte er hin und wieder sich selbst ZlI ver teidigen, 
wenn allzu überzeugte Autoren meinten . Propheten zn seiLl. Seine 
Argumente kamen klar und zwingend . sie operierten mit der Ver· 
nunft und Einsicht beim anderen und hatten deshalb Erfolg. 

Die "Landtechnische Forschung" dankt Dr. HUGO RICHAltZ vie l. 
l:iie kann nur wünschen, daß er a uch in Mün chen, seine m neuen 
Domizil fiir die ruhigen Jahre des Lebens, für die .:-löte und l:lorgen 
der .,La nd teehnisehen Forsch ung" ein offenes Ohr hat. ~ ie hofft 
sehr, da ß sie auch weiterhin seinen wohl überlegten Rat erhalten 
wird. MI'. 
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ZIl~a.1II JlH'lIfass Illl~' 

Ergii l17.end zu einer friihereJl Arbeit des Vc-dassers über hart,nwt,a ll
armierte und ha.rtverchromte Pflugschare wurde über die bisher 
vorliegenden E rfa hrungen mit der H erstellun g und ßeschichtung 
von Pflugseha ren und l:itre iehbl echen unt·er Verwendung organi
scher und minel'illischer l:itoffe berichtet . Es hand elt s ich dabei 
zum groBen Te il um ausländische l·:ntwicklungen. von denen die 
Yers\l('he mit l:iilikat-Pflugscharen und mit St.reichblechen a us 
<l Ias inzwisehen ,,,i eder a ufgegeben wurdc-ll. Eigene Versuche mit 
Hartemail-überziigenund verschleißfesten Spezia l-Lackanstrichen 
veTliefen llegat.iv . Die Anwend ung von Strc-ichblechen mit Kunst
"toff-überziigen be i den im Bundesgebiet vorliegenden Boden
verhältnissen (>rscheint wegen des zu erwartenden hohen Ver
seh10ißes im Augenblick noch nich t erfo lgversprechend . 
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Resumc 
EI('(dd flecke 'r: "O rganic ((nd Jiineral )lfal/.cr /01' th e 
Mann/a clll.l·r ond Coatiny 0/ Pl o ugh S har es and Plo1lgh 
j)[ o/llb o(/'rds," 
'l'he hilhrrlo cxperiences gained I)'ith th C' IIwnujacl1lrr and coaling 
0/ plollgh Shltl'CS and TJlouglt 1II0ltlboards by nsing organic and mineral 
mal/cl' are rqJOrled 10 sl/pplelil ent an eaT/iel' paper 0/ the nuthol' on 
ca:rbidc-tippcd (md chrOlll iullt platcd pl01lgh shares. JllainLy /oreign 
developmrnls are dealt l)'ith , 0/ 11'1,ich Ihe cxprrimenUi t/'i/h silimle
plo/lgh sha.res und 11I 001.UJOo rds II/((de 0/ glass ha/vr. bl,('n giren 1Ip Iman
?"hile. O?I'n e:<:perill/enls ll'üh hard-ll/elaL coatings and u'ear-Tcsi:;lant 
special 'lJarnish coa.tings UI1 VI< negali1'c resuUs. (hring 10 Ihe high 
Il'ear 10 be e.l'pecled /rol/I Ihe Boi I c01ldilions IJrevailing in Ihr FedPJ'((1 
Repllblic 0/ Ger lllan!J tlw U8e 0/ mou.lboclJ'ds will! pLaslics coa lings 
does nol, appe(( r prOlil ising 01. lJrfsenl. 

Ewn ld B ec ker: (,[!tiLi s rt./ion d f 8ubstanc e8 organiq/u8 el 
1IIinfr",L,' s pour La / ab rica tion el Le re/' el r llleni de SO C8 et 
d e versoirs de char ru.e . l) 
Fnisrmt 8111:te. r/, une hude p/'(:cedente sur Les soes de ChW'1'1/e ä prtstilll's 
1'(/,pporl.';es 1'1/ II/(:'.ol dnr elles socs cl!romrs, l'nulntT cite Les cxperirn
ces acquis('s jllsq1l ' iGi dans La /a.bricaIion ct Le revrlrment de soes cl 
dc vPrsoir8 rie c/t.nrn./.(' ({. L'aide de su.bstnnces organiques ct minb-aLes , 
II s'agit dans la plnpart de cas de dcveloppemenls etrangers donIon 
a ab(mrlonnl! entrelell/ ps Les essais (wec le.s socs en siLicnte.s cl Les 
t'Prsoirs en rerre. (/I.t.elqne,~ pssnis enll'epl'1:8 par l'autel/r lui -II/ t ll/ e 
lU'er. les revetell/ents en email durelLespeintu.resspecialesresistant 
ti 1'1181/1'1', ont en des l·esul!." ls negali/s, L 'ntilisalion de versoil's 
/'("t'el:us de /I((tti ere,~ plns/iqnes ne sell/ble }Jas encore lres pr01l1ette1.lse 
dans les conditions de sol renconln:('s dans Ln IUp'lIbliqne Fedemle 
d'Allemagne 1Jllisqn'i! /aul s'allendre 11. une 1ISllre Ires rapide. 

Ewald fl ecker: (, Materias orgtinicas y mineraLes para La 
/"b ricacirin y r ec ubrill/,'iento de rri as y vel' t ed eras de 
arndo .') 
GO /}/(J compLemento de 1In tmbajo anlerior dd /l!l/.tor en lorno arejas 
de arado gua1'necidas rie metaL dnro Y c/'OlII.adas ( cl'omado dnro) se 
in/ormlt de Las expcl'iencias I'calizadas haslala /echa en La /abricacion 
y reveslimiento de l'ejas y verlederus con ma.terius ol'gltnicas y mine
raLes. Se tra.ta., en gran parlI', de perfeccionamienlos e.'rlmnjeros, en 
cllya evolncion se }wn v'llello a descartar, entre lanlo, Los ensayos con 
"ejas de siLicato )J vel'ledrras de 'nidrio. A 19'u.nas prllebas con revesli-
1IIi~ntos de eSl/1aUe d1l1'O ?! capas de l"ca especiaL resistente aL desgasle 
resnUaron negalivas. Para Las condiciones dcl sudu reinantes en I'l 
l'erritorio /ederal, la utilizrLcion de verledems con reveslimicntos 
pro/fe/orM de puistiw pa,rece, ']Jor eL 1I1.0m ento, toda v'i4 no lIIuy 
1J1'OIIIet~dora, a ca1lsa del aUo desga.ste a que I'sllin sujeto s, 
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